
Energiespar-Projekt
LBZ St. Anton

      Energiewende kann jeder 

 Leitfaden zur Durchführung eines Energiesparprojekts 
 an einer Schule oder sonstigen pädagogischen Einrichtung 
 am Beispiel des LBZ St. Anton in Riegel 
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Jeder einzelne kann einen Beitrag zum Gelingen der Energiewende leisten. 
Die Wahl des Verkehrsmittels, der bewusste Umgang mit Energie im Haus-
halt, die Auswahl des Energieversorgers oder der Lebensmittel haben einen 
Einfluss auf den Verbrauch von Ressourcen.

In Bildungseinrichtungen lässt sich die größte und zukunftsträchtigste Lobby 
aktivieren: die Kinder und Jugendlichen.

Mit einfachen Mitteln können wir sie dazu motivieren, einen Beitrag zum 
Umweltschutz zu leisten. Dabei geht es nicht um Einschränkung und Verbote, 
sondern um einen freudvollen Umgang mit Technik und Mitmenschen und die 
Chance sich (finanzielle) Vorteile zu verschaffen.

Lassen wir uns vom Optimismus und der Lebensfreude der kommenden Ge-
neration anstecken. 

In einem Energiesparprojekt wird Bildung handlungsorien-
tiert und alltagstauglich umgesetzt. Der Spaßfaktor erleichtert 
eine positive Beziehungsarbeit zwischen Pädagogen und Schü-
lern. So können alle Beteiligten umfassend davon profitieren.
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	    Einleitung 
Der vorliegende Leitfaden ist zum einen eine Dokumentation und zum andern 
ein übertragbares Konzept. Es soll Schülern, Lehrern, Erziehern, Schulleitern 
und Mitarbeitern in Gemeindeverwaltungen die erfolgreiche Durchführung eines 
eigenen Energiesparprojekts erleichtern.

 Die Publikation 
Im LBZ St. Anton in Riegel am Kai-
serstuhl werden ca. 70 Kinder und 
Jugendliche unterrichtet.Ungefähr 
die Hälfte von ihnen wird in Ta-
gesgruppen bis zum Nachmittag 
betreut, die anderen leben in Wohn-
gruppen auf dem Gelände. 

Die Ergebnisse aus unserem Energie-
sparprojekt halten Sie hier in den 
Händen. 
Diese Broschüre beinhaltet unsere 
Erfahrungen und soll alle ermuti-
gen, die sich auf den Weg machen 
wollen, in einer Schule oder sonsti-
gen pädagogischen Einrichtung ein 
Energiesparprojekt zu initiieren. 

Wir haben erlebt, dass Kinder und 
Jugendliche, aber auch Mitarbeiter, 
viel eigenes Interesse und Engage-
ment mit einbringen. 

Die erforderlichen Schritte für die 
Durchführung eines Energiespar- 
projekts werden hier detailliert 
beschrieben. Eine Auswahl von 
nützlichen Materialien findet sich im 

Downloadbereich der Homepage  
www.energiewende-fuer-jeden.
jimdo.com.

Aus Gründen der besseren Lesbar-
keit beschränken wir uns in den Aus-
führungen auf die männliche Form. 
Dabei meinen wir selbstverständlich 
sowohl weibliche als auch männliche 
Personen. Wir bitten um Verständnis.

 Unsere Ziele 
Der Schutz der Umwelt und die po-
sitiven Auswirkungen auf das Klima 
waren zunächst die primären Trieb-
federn für dieses Projekt. 
Damit leistet die gesamte Schulge-
meinschaft und Einrichtung einen 
großen Beitrag für eine lebenswerte 
Zukunft gegenwärtiger und zukünfti-
ger Generationen.

Durch eine Einsparbeteiligung erge-
ben sich wirtschaftliche Vorteile. Der 
Schulträger hat geringere Energie-
kosten und die Schüler profitieren, 
auch in finanzieller Hinsicht. In vielen 
Fällen ergeben sich dadurch finan-

zielle Spielräume, die in der Folge 
weitere Investitionen für die energe-
tische Verbesserung der Gebäude 
ermöglichen oder zumindest erleich-
tern. 

Durch die vielen pädagogischen 
Bausteine erlangen die Kinder und 
Jugendlichen eine Entscheidungs- 
und Handlungskompetenz, die so-
wohl gegenwärtig als auch zukünftig 
von Nutzen sein wird.

Die Alltagstauglichkeit der Themen 
sowie die Relevanz für den Bildungs-
plan sind ausschlaggebend für ein 
erfolgreiches Projekt mit einem rea-
len und fächerverbindenden Ansatz. 
Unverkennbar und garantiert ist der 
Spaßfaktor, der die Beziehungsarbeit 
zwischen Pädagogen und Schülern 
wesentlich erleichtert.

 Beteiligung 
Wer einmal beobachtet hat, mit 
welcher Motivation und Begeiste-
rung sich Kinder und Jugendliche 
an Projekttagen zum Umweltschutz, 
einer Ausbildung zum Energieexper-
ten oder AGs beteiligen, erkennt den 
Wert einer lebendigen und alltagsbe-
zogenen Pädagogik. 
 
Lernen geschieht hier in einem 
sinnvollen Kontext. Theorie und 
Praxis beziehen sich nachvollziehbar 
aufeinander. Das ist ganzheitliches 
Lernen – es darf Freude machen und 
nützlich sein.

Wenn sich einzelne Schüler ihr Ta-
schengeld aufbessern, bzw. ganze 
Klassen oder Gruppen ihr Budget für 
gemeinsame Aktionen erhöhen, wird 
Energiesparen plötzlich attraktiv.

 Chancen 
Für den Erfolg eines Energiespar-
projektes gibt es keine fertigen 
Rezepte, da jede (Bildungs-) Einrich-
tung anders ist. Aber es bieten sich 
vielfältige Möglichkeiten, den Schul-
alltag mit pädagogisch wertvollen 
Elementen auszubauen. 

Unsere Schule ist inzwischen nur 
eines von vielen Beispielen in 
Deutschland. Dennoch hoffen wir, 
dass sich noch sehr viel mehr Schu-
len und öffentliche Einrichtungen auf 
den Weg machen, einen sinnvollen 
und freudvollen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten. 

Wir erheben keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Wir wollen Anregun-
gen und brauchbare Beispiele auf-
zeigen, die auch in Ihrer Einrichtung 
zum Erfolg führen können.

Nach unserer Erfahrung mit dem 
Energiesparprojekt in Riegel kön-
nen wir davon ausgehen, dass jede 
Schule, jede Einrichtung noch mehr 
von einem solchen Projekt profitie-
ren wird, als es zu Beginn erschei-
nen mag.

 Nachahmung erwünscht 
Auf den folgenden Seiten werden  
wir die Erfahrungen aus einem drei-
jährigen Projekt präsentieren und 
einsichtig darstellen.
 
Damit und mit den zusätzlichen 
Materialien auf unserer Homepage 
haben Nachahmer die Möglich-
keit, unnötigen Aufwand zu ver-
meiden und einen wichtigen Bei-
trag zur Energiewende zu leisten.

Schülermodell beim  
Freiburger Energieforum

Science Days im Europapark 
Rust

Aaron:
„Energiesparen ist wichtig, weil es 
die Umwelt und den Geldbeutel 
schont.“
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	    Energiewende in Schulen 
In Bildungseinrichtungen findet sich das größte Potenzial, um Veränderungen 
dauerhaft und nachhaltig in die Wege zu leiten. Lassen Sie sich davon  
überraschen, wie engagiert und freudig viele Kinder und Jugendliche ein  
Energiesparprojekt mittragen. 

 Motivation 
Energie sparen soll von den Schülern 
nicht als Zwang oder Einschränkung 
erfahren werden. Ganz im Gegenteil, 
es soll für die Kids und Teens cool, 
lässig und vielleicht sogar sexy sein. 
 
Auf den ersten Blick mag das 
vielleicht schwierig bis unmöglich 
erscheinen. Bei genauerem Hinse-
hen stellt man aber fest, dass der 
geringere Verbrauch von Energie 
und Ressourcen auch für junge 
Mitmenschen eine Menge positiver 
(Begleit-) Erscheinungen mit sich 
bringen kann.

Wenn die Teilnahme an AGs und  
Expertenausbildungen und die 
Mithilfe bei der Reduzierung des 
Energieverbrauchs das Taschen-
geld um mehr als 100 € aufbessert 
oder wenn man hilft, ein schickes 
Photovoltaik-Modul zu installieren 
und danach feststellt, dass diese 
unscheinbare „Platte“ nur durch die 
Sonneneinstrahlung dauerhaft mehr 
Power erzeugt als ein sportlicher 
Klassenkumpel, dann beeindruckt 
dies nachhaltig.

 Begleiterscheinungen 
Die Attraktivität der modernen Tech-
nik und die Möglichkeit, die Klassen-
kasse mit wenig Aufwand zu füllen, 
ersparen bei der Durchführung eines 
solchen Projekts einen Großteil der 
sonst oft mühsamen Suche nach 
Motivationshilfen. 

Die Schüler können selbst gestalten 
und mitbestimmen. Sie erfahren sehr 
schnell, wie stark sich ihr Verhalten 
auf den Energieverbrauch auswirkt. 

Viele übergeordnete Lernziele im 
sozialen Bereich (Teamwork,  
Rücksichtnahme, Verantwortung, 
Selbstständigkeit etc.), aber auch 
unzählige fachspezifische Kompe-
tenzen (mathematische und physika-
lische Formeln sowie Berechnungen,  
Begriffe aus technischen Gebieten,  
naturwissenschaftliche Gesetzmä-
ßigkeiten, Darstellung und Präsen-
tation von komplexen Zusammen-
hängen etc.) lassen sich in einem 
solchen Projekt handlungsorientiert 
und alltagsbezogen aufarbeiten und 
vermitteln.

Die Erfolge und Rückmeldungen 
in der Öffentlichkeit stärken das 
Selbstbewusstsein der Schüler und 
geben Ihnen sogar die Chance,  
Erwachsenen gegenüber als Exper-
ten aufzutreten.

So ergibt sich die Möglichkeit, die 
wichtige Beziehungsarbeit zwischen 
Schülern und Pädagogen auf freud-
volle Art zu intensivieren! 

 Das lohnt sich 
In den Jahren 2010 und 2011 
konnten die Kosten für Strom und 
Heizung bei uns im LBZ St. Anton 
in Riegel insgesamt um mehr als 
15.000 € reduziert werden.

Bis auf einige wenige Energiespar-
lampen und schaltbare Steckdo-
senleisten hatten wir bis dahin (ganz 
bewusst) keine Investitionen getätigt.
Es hat sich gezeigt, dass eine Ver-
ringerung des Energieverbrauchs um 
5 – 12 % ohne finanzielle Investitio-
nen durchaus realistisch ist.

 Materialien 
Als Ergänzung zur Broschüre haben 
wir auf der Projekthomepage www.
energiewende-fuer-jeden.jimdo.com 
einen Downloadbereich eingerichtet. 
Dort sind alle Materialien verfügbar, 
die zur Umsetzung eines ähnlichen 
Projekts hilfreich sind.  
 
Bei Fragen zur Durchführung ste-
hen wir gerne zur Verfügung und 
wünschen viel Spaß und vor allem 
viel Erfolg beim Start in ein neues 
Energiesparabenteuer. 

Im Folgenden werden nun die einzel-
nen Projektschritte  genauer  
beschrieben und Hinweise zur 
Durchführung gegeben. Bei der Um-
setzung sind der Fantasie selbstver-
ständlich keine Grenzen gesetzt. 

Das Schöne daran: Einige 
wenige simple Handgriffe 
(zugegebenermaßen vielfach 
wiederholt) reichen aus, um 
den Verbrauch an Strom und 
Heizungsenergie um 5 bis 10 
Prozent zu reduzieren und 
dadurch einige Tausend Euro 
pro Jahr einzusparen.

Tipp an Schüler:
Erfragt doch bei 
eurem Schulträger 
(meist die Gemein-
de) die Kosten für 
Energie an eurer 
Schule und über-
schlagt einmal, wel-
che Summe einge-
spart werden kann. 
Es dürfte nicht allzu 
schwer sein, euren 
Bürgermeister (oder 
den Träger der Ein-
richtung) zu einem 
lohnenden Deal für 
alle zu überreden. 
Ihr könnt so mit 
wenig Aufwand 
eure Klassenkasse 
oder vielleicht so-
gar das persönliche 
Taschengeldkonto 
entscheidend auf-
bessern. Nebenbei 
leistet Ihr einen 
wertvollen Beitrag 
zum Schutz unserer 
Umwelt und des 
Klimas.

Energie zum Anfassen

•	 Schüler und Mitarbei-
ter, Eltern und Träger der 
Einrichtung, alle arbeiten 
gemeinsam an einem Ziel 
und profitieren in vielfacher 
Weise davon. 

•	 Ein Energiesparprojekt 
fördert den Zusammenhalt 
innerhalb einer Schule oder 
Einrichtung, weil verschie-
dene Interessen auf positive 
Weise miteinander ver-
knüpft werden können.  

•	 Neben den erwünsch-
ten Auswirkungen für die 
Umwelt werden finanzielle 
Spielräume geschaffen, 
sowohl für den Träger der 
Institution als auch für die 
Kinder und Jugendlichen. 

Immer wieder wird die Schul-
öffentlichkeit einbezogen.

Lukas:
„Und es ist cool, seiner Familie 
auch mal was beizubringen. Sie 
setzen meine Tipps auch schon 
um.“
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	    Erfolge in St. Anton 
Neben den enormen Einsparungen im Energiebereich hat sich das Energiespar-
projekt in unserer Einrichtung als pädagogisch wertvolles Konzept erwiesen. Die 
SchülerInnen konnten als Experten gegenüber Gleichaltrigen und Erwachsenen 
auftreten und so ihr Selbstbewusstsein stärken. 
Die große Resonanz in verschiedenen Medien und Auftritte bei Preisverleihun-
gen haben dies positiv unterstützt.

 Unser Projekt 
Im LBZ St. Anton in Riegel am  
Kaiserstuhl konnten in den Jahren 
2010 bis 2012 mehr als 40.000 kWh 
Strom und über 30.000 Liter Öl ein-
gespart werden. 

Seit Herbst 2010 führen wir ein 
Energiesparprojekt durch, an dem 
alle Schüler und Mitarbeiter beteiligt 
sind. Die oben genannte Reduzie-
rung der Energieverbrauchszahlen 
konnte zu einem großen Teil durch 
die Verhaltensänderung der Nut-
zer erreicht werden. Dabei geht es 
einfach darum, leicht verständliche 
Energiespartipps (Licht und elek-
trische Geräte ausschalten, richtig 
lüften, Heiztemperatur passend ein-
stellen etc.) durch simple Handgriffe 
umzusetzen und zur Routine werden 
zu lassen.

Der Träger konnte durch das Projekt 
ca. 30.000 € an Energiekosten ein-
sparen. In den Jahren 2012 und  
2013 bekamen die Schüler als Be-
lohnung Auszahlungen von insge-
samt 9.000 €.

Ganz nebenbei wurden große  
Gemeinschaftsprojekte für eine 
handlungsorientierte Umweltbildung 
auf den Weg gebracht und die Sen-
sibilisierung für ökologische Themen 
allgemein und für die Möglichkeiten 
der Erneuerbaren Energien vorange
trieben.

Dies alles geschah ohne morali-
schen Zeigefinger oder Pflichtpro-
gramme. Ganz im Gegenteil - die 
Schüler haben die Erwachsenen in 
Schule, Gruppe und Elternhaus mit 
ihrer Begeisterung angesteckt und 

sind auf einem Gebiet zu selbstbe-
wussten Experten gereift, das  
unsere Zukunft entscheidend mit-
bestimmen wird.
Fasziniert von den herausragenden 
Erfolgen und den wertvollen Effek-
ten dieser gelungenen Teamarbeit 
können wir mit voller Überzeugung 
behaupten:    
Energiewende kann jeder! 

 Wie es begann 
Wir hatten im Jahr 2010 das Glück, 
über den Innovationsfonds der  
badenova AG eine großzügige finan-
zielle Unterstützung zu erhalten. Von 
Beginn an stand bei unserem Projekt 
im Vordergrund, unsere Erfahrungen 
an andere Schulen und sonstige 
Einrichtungen für Kinder und Ju-
gendliche weiterzugeben. Mit wenig 
Aufwand können unsere Erfolge fort-
geführt werden und ein Beitrag zum 
Ausbau der Energiewende geleistet 
werden.

 Der Lohn 
Bei unserem Modellkonzept dürfen 
die Schülerinnen und Schüler 30 % 
der eingesparten Kosten für sich 
behalten. Die erfolgreichste Klas-
se konnte so im Frühjahr 2012 ihre 
Klassenkasse mit fast 400 € füllen. 
Insgesamt wurden ca. 4.600 € an Ta-
schengeld für einzelne Schüler und 
die Klassen- und Gruppenkassen 
ausbezahlt.

In vielen Schulen wurden solche 
Projekte als sogenannte fifty-fifty-
Projekte durchgeführt: Je die Hälfte 
der eingesparten Kosten verblieb 

demnach bei der Schule und der 
Gemeinde. 
Als weitere Motivation soll der 
Schutz der Umwelt selbstverständ-
lich im Vordergrund der Maßnahmen 
stehen.

 Unsere Erfahrungen 
Besonders begeistert waren wir 
vom großen Engagement, das viele 
Schülerinnen und Schüler an den 
Tag legten. 

Als wir z.B. im Frühjahr 2011 eine 
Ausbildung zum Energieexperten 
für die Schüler anboten, hofften wir, 
eine Gruppe von 8 – 10 Schülern zur 

Teilnahme motivieren zu können. 
Letztendlich haben sich dann mehr 
als 30 Schüler angemeldet (fast die 
Hälfte aller unserer Schüler). So 
konnten wir drei Ausbildungsrunden 
durchführen. Dabei zeigte sich, dass 
viele mit großem Eifer bei der Sache 
waren und vollen Einsatz zeigten.

Immer wieder konnten wir beob-
achten, dass bei den verschiedenen 
Aktionen eine positive Atmosphäre 
herrschte und sich ein Zusammen-
gehörigkeitsgefühl einstellte. Der 
Spaßfaktor stand immer im Fokus 
und durch die Möglichkeit, sich 
Energiesparpunkte, und damit Geld, 
verdienen zu können, war es leicht, 
die Motivation hoch zu halten.

Jugendhilfezentrum St. Anton 
in Riegel am Kaiserstuhl

Stolze Energiesparer nach der 
ersten Auswertung

Das Diagramm zeigt die Verringerung des Ölverbrauchs durch die Maßnahmen im laufenden 
Energiesparprojekt. Die Jahre 2007 bis 2009 (ohne energiesparende Maßnahmen) zeigen 
nur geringe Schwankungen im Verbrauch. In den Jahren 2010 (ca. 13 %) und 2011 (ca. 11 %) 
wurden die Einsparungen fast komplett durch die Veränderungen des Nutzerverhaltens erzielt. 
Im Laufe des Jahres 2012 wurden in den Klassenzimmern der Schule elektronisch gesteuerte 
Heizkörperthermostate installiert und zwei Gebäude der Einrichtung mit einer Wärmedämmung 
und neuen Fenstern ausgestattet. So konnten schon fast 23 % an Heizungsenergie eingespart 
werden.

Ganz bewusst haben wir in 
den ersten beiden Jahren 
unseres Projekts auf investi-
ve Maßnahmen zur Einspa-
rung von Energie verzichtet, 
weil wir überprüfen wollten, 
welche Einsparpotenziale 
sich durch die Verhaltens-
änderung der Nutzer - ins-
besondere der Schülerin-
nen und Schüler - abrufen 
lassen. Die folgende Tabelle 
zeigt die Entwicklung des 
Heizenergieverbrauchs in 
den letzten Jahren (Projekt-
beginn 2010).

Energieexperte bei der prakti-
schen Prüfung
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	    Projektgruppe 
Die Durchführung eines solchen Projekts erfordert ein breites Engagement.  
Ein konstantes Arbeitsteam und eine klare Aufgabenverteilung sind die  
Grundlagen für ein gelingendes Projekt.

 Leitungsteam 
 
Als erstes sollte geklärt werden, wer 
die Verantwortung und Leitung im 
Projekt übernimmt. Dies kann eine 
Einzelperson sein, man sollte sich 
aber darüber im Klaren sein, dass 
einiges an Arbeit geleistet wer-
den muss. Es ist deshalb ratsam, 
ein Leitungsteam von drei bis fünf 
Personen zusammenzustellen, das 
die verschiedenen Aktionen organi-
siert und plant. Je nach Bedarf und 
Aufgabenstellung kann dieses Team 
jederzeit erweitert werden. 
 
Zum engeren Kreis der Projektgrup-
pe können grundsätzlich alle Mitar-
beiter einer Einrichtung oder Schule 
gehören. Dasselbe gilt selbstver-
ständlich auch für alle Schüler.  

Zur Unterstützung sollten der 
Schulleiter und der Hausmeister mit 
eingebunden sein, weil diese in aller 
Regel den besten Einblick in viele 
organisatorische und technische 
Fragen und Abläufe haben.  
Sehr hilfreich ist es auch, Eltern zu 
integrieren, die Kontakte nach außen 
knüpfen können.  

 Projektschritte 
Zunächst sollten die einzelnen Pro-
jektschritte festgelegt werde. Wäh-
rend der Durchführung wird dann 
immer wieder kontrolliert, was schon 
erledigt ist und welche Aufgaben 
noch erledigt werden müssen (das 
Kapitel „Aufgaben im Projekt“ bietet 
eine hilfreiche Orientierung).

 Planung 
Als Hauptziel sollte die Einsparung 
von Energie und Ressourcen fest-
gelegt werden. Daran lässt sich die 
weitere Planung ausrichten. 

Bei der praktischen Durchführung 
können sich aber auch zusätzli-
che Vorhaben ergeben. Hier ist es 

gut möglich, ein eigenes Profil zu 
entwickeln, welches das Projekt von 
anderen unterscheidet. 
 

 Energiespartreff 
 
Erfahrungsgemäß macht es Sinn, 
einen festen Termin in der Woche als 
„Energiespartreff“ zu vereinbaren. 

Das Leitungsteam des Ener-
giesparprojekts St. Anton  

Schülergruppe bei der Pla-
nung

Energiewende kann jeder – mach mit! 

Unter diesem Motto läuft seit Oktober 2010 im LBZ St. Anton und der 
zugehörigen Schule in privater Trägerschaft in Riegel ein großes Energie-
sparprojekt mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. 

Mit dem Ziel, „die Energiewende auch vor Ort zu schaffen“, wurden 
handlungsaktive Projekttage und Arbeitsgemeinschaften (AGs) zum 
Experimentieren, Diskutieren und zum Entdecken von neuem Wissen or-
ganisiert. In Zusammenarbeit mit Experten aus vielen unterschiedlichen 
Berufsfeldern (z.B. „Solarwerkstatt famos“ mit Rolf Behringer / Freiburg)  
konnte von Beginn an ein fachkundiges und professionelles Vorgehen 
erreicht werden. 

Bildung und Projekte für Kinder und Jugendliche! 

Das Energiesparprojekt St. Anton zeichnet sich im besonderen Maße mit 
der in Bildungsplänen geforderten „Aktivität und Teilhabe“ von Kindern 
und Jugendlichen aus. 

Über 20 Jahre nach der UN-Konferenz von Rio setzen wir uns aktiv dafür 
ein, den sinnvollen Umgang mit Energie zu lernen und zu leben. Das für 
uns zunächst überraschende und sehr erfreuliche riesige Engagement 
der Kinder und Jugendlichen in der Umsetzung ist für uns Ergebnis eines 
lohnenswerten Projektes und gleichzeitig Antrieb, auf diesem Weg der 
Energiebildung weiter voran zu gehen. 

Den Initiatoren, den Unterstützern sowie den Aktivisten gilt ein riesiges 
und herzliches Dankeschön, sowie ein mutiges und hoffnungsvolles - 
Weiter so! 

Michael Eisele 
Schulleiter 

Auf der Homepage befindet 
sich diese vorbereitete Excel-
Tabelle, in der die geleisteten 
Stunden eingetragen werden 
können.

Es empfiehlt sich, 
gleich von Beginn 
an alle geleisteten 
Stunden und die 
erledigten Aufga-
ben aufzuschrei-
ben. 
Gegenüber Pro-
jektpartnern kann 
so der zeitliche 
Aufwand doku-
mentiert und spä-
ter nachgewiesen 
werden. Darüber 
hinaus ist dadurch 
eine chronologi-
sche Auflistung 
des Projektablaufs 
gesichert.

Aaron:
„Andere Schulen sollten auch so 
ein ähnliches Projekt anfangen, 
weil es Spaß macht und die Um-
welt schont.“

Stundenliste Energiesparprojekt St. Anton
Zeit

Datum Beschreibung in h
22.03.2011 Planung für Energieexpertenausbildung Teil 2 3
23.03.2011 Tabellen für Punktewertung (Schüler, Gruppen) erstellen und vorbereiten 3
23.03.2011 Energiesparbüro für Schüler 0,5
26.03.2011 Erfassung und Auswertung der Verbrauchsdaten für das Jahr 2010 3
28.03.2011 Filmvorschau und Vorbereitung von Materialien für Expertenausbildung 4
29.03.2011 Layout Expertenausweise und Auswertung Medien für Expertenausbildung 3
30.03.2011 Energiesparbüro für Schüler 0,5
30.03.2011 Arbeitsblätter und Excel-Auswertungstabellen für Expertenausbildung 4
31.03.2011 Detailplanung für Energieexperten-Ausbildung Teil 2 2,5
01.04.2011 Workshop  Energieexperten mit 10 Schülern 4
02.04.2011 Punktewertung Klassen und Gruppen und Recherche Energie-controlling 3
04.04.2011 Bearbeitung Homepage: neue Rubrik Energiespartipps und Diagramme 3
04.04.2011 Energie und Umwelt-AG 1,5
06.04.2011 Energiesparbüro für Schüler 0,5
11.04.2011 Energie und Umwelt-AG 4
02.05.2011 Energie und Umwelt-AG 2,5

Summe 42,0
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	    Aufgaben im Projekt 
Im Projektverlauf ist es wichtig, den Überblick zu behalten. Auf diesen beiden 
Seiten sind die absolut notwendigen Schritte und zusätzlich mögliche Aktionen 
aufgelistet.

 Notwendige Schritte 

Die genannten Projektschritte kön-
nen je nach Bedarf und Gegebenhei-
ten variabel gestaltet werden. 

Es ist hilfreich, immer wieder einmal 
die Erfahrungen aus anderen Projek-
ten einfließen zu lassen. 

•	 Projektteam zusammenstellen 

•	 Leitung und Schulträger informieren und Zustimmung einholen 

•	 Vereinbarungen über Einspargelder treffen (fifty-fifty oder Ähnliches) 

•	 Erfassung und Aufbereitung der Verbrauchsdaten der letzten Jahre  

•	 Projekt in der Schule oder Einrichtung vorstellen (bei Schülern und 
betreuenden Personen) 

•	 Beteiligungsmöglichkeiten für Schüler schaffen und vorstellen 

•	 Workshops durchführen: Schüler als Energieexperten 

•	 Energiesparen durch individuelle Verhaltensänderung  

•	 Regelmäßige Präsentation des Projekts zur Motivation der Schüler: 
neue Aktionen vorstellen, Erfolge darstellen 

•	 Fortlaufende Erfassung der aktuellen Verbrauchsdaten und Bereini-
gung (Klimafaktor) 

•	 Auswertung des Energieverbrauchs nach passendem Zeitraum  
(z.B. Kalenderjahr) 

•	 Ausschüttung der eingesparten Gelder an die Schüler im Rahmen 
einer größeren Präsentation  

•	 Evaluation und Auswertung

Projektpräsentation

•	 Projekttage durchführen (Klima, Energie im weitesten Sinne und 
Energie sparen) z.B. als Einstieg in die Thematik 

•	 Energiesparpunkte vergeben (für Teilnahme am Projekt) und diese als 
Grundlage für die Verteilung der eingesparten Kosten verwenden  

•	 Veröffentlichung des aktuellen Punktestandes (Energiesparpunkte) im 
Abstand von einigen Wochen 

•	 Energieberatung durch externe Experten 

•	 Geringinvestive Maßnahmen zur Energieeinsparung  

•	 Weiterbildung des technischen Personals 

•	 Gründung einer Solar-AG, die sich darum kümmert, dass an der 
Schule eine  Photovoltaik-Anlage installiert wird 

•	 Weitere AGs anbieten (Umwelt-AG; Klima-AG) und Projektgruppen 
gründen 

•	 sinnvolle Verbesserungen im technischen Bereich (Heizung, Däm-
mung, Erneuerbare Energien: Photovoltaik, Windkraft, etc.) 

•	 Verbindung zu anderen Schulen und Institutionen aufbauen und Pla-
nung gemeinsamer Projekte 

•	 Wettbewerbe innerhalb der eigenen Schule (oder Einrichtung) 
  

•	 Name für das Projekt finden, Logo, Plakate und sonstige Gestaltung 
von Themen in den Bereichen Klima, Energiesparen etc., Energie-
sparmeister)   

•	 Teilnahme an Wettbewerben, bei denen das Projekt präsentiert wird 
und stärker an die Öffentlichkeit kommt (evtl. Gewinn von Preisgel-
dern) 
 

•	 Werbe-Aktionen durchführen (z.B. Sponsoren-Lauf), um an zusätzli-
che finanzielle Mittel zu gelangen 

•	 Altpapier-Sammlungen in der Gemeinde durchführen, um mehr Publi-
city und zusätzliche finanzielle Mittel zu erhalten 

•	 Verbindung zu Entwicklungshilfeprojekten herstellen und diese unter-
stützen 

•	 Unterstützung anfragen: Finanzierung (regionale Energievorsorger, 
Stiftungen, Förderprogamme)

Aaron:
„Besonders gefallen hat mir am 
Energiesparprojekt die Zusam-
menarbeit mit den Mitschülern und 
Lehrern und gemeinsam etwas auf 
die Beine zu stellen.“

David:
„Ich kann anderen jetzt viele Ener-
giespartipps geben.“

 Zusätzliche Aktionen

Energieexperten - Ausbildung

Stromverbrauch-Messgerät
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	    Leitung und Schulträger 
Um von Beginn an Rückhalt und mögliche Unterstützung zu haben, müssen Lei-
tung und Träger einbezogen werden. Wichtig hierbei ist, zu verhandeln, wie die 
eingesparten Kosten später verteilt werden.

 Schulleitung informieren    
Vor der ersten Information der Schul-
leitung und des Schulträgers sollte 
man sich im Klaren darüber sein, 
wie die eingesparten Gelder verteilt 
werden.  

Klassischerweise wird ein soge-
nanntes fifty-fifty-Modell bevorzugt, 
bei dem die eine Hälfte der Einspa-
rungen dem Träger zugutekommt 
und die anderen 50 % an die Schule  
überwiesen werden.

 Gewinnaufteilung 
Wir haben folgenden Verteilungs-
schlüssel gewählt:   
Die finanziellen Einsparungen wer-
den in einem 30-30-30-10-Prozent-
Modell folgendermaßen verteilt:  
30 % zugunsten der Einrichtung;  

30 % für die Kinder und Jugend-
lichen, 10 % für engagierte Mitar-
beiter (Fortbildungen; Schulungs-
materialien) und 30 % für gezielte 
Investitionen im Energiesparbereich. 
So war von Beginn an gewährleistet, 
dass ein bestimmtes Budget zur 
weiteren Verbesserung der Ener-
giebilanz vom Projektteam selbst 
verwaltet werden kann.

 Ohne Kosten 
Ein wichtiges Argument für die 
Durchführung eines solchen Pro-
jekts ist die Tatsache, dass auf den 
Träger der Schule oder Einrichtung 
zunächst einmal keinerlei zusätzliche 
Kosten zukommen.  
Vielmehr ist es so, dass viele 
durchgeführte Maßnahmen an 
unterschiedlichen Schulen in ganz 
Deutschland (siehe Kasten Beispiel 

Hamburg) gezeigt haben, dass allein 
durch das veränderte Nutzerverhal-
ten der Schüler und Erwachsenen 
schon große Einsparpotenziale 
abgerufen werden können. 
 
Dazu genügt zunächst einmal ein 
überschaubarer Aufwand an Infor-
mationsveranstaltungen und Kurz-

ausbildungen einer Gruppe von 
Schülern, die sich möglichst aus 
allen Klassen der Schule zusammen-
setzen sollte.

Wenn Leitung und Träger der Schule 
überzeugt sind, können die einzelnen 
Projektschritte geplant und durchge-
führt werden.

Beispiel Hamburg

Beispielhaft für die Chancen 
solcher Projekte soll „fifty-
fifty“ in Hamburg angeführt 
werden. Man kann es als 
Vorreiter bezeichnen, denn 
alle Hamburger Schulen 
wurden miteinbezogen. 
Dabei wurden in den Jahren 
1994 bis 2010 insgesamt 89 
Millionen kWh elektrischer 
Strom, 622 Millionen kWh 
Heizenergie und 998.000 m³ 
Wasser eingespart. Der Aus-
stoß von Kohlendioxid konn-
te somit um 180.000 Tonnen 
reduziert und die Kosten für 
die Stadt Hamburg um ca. 
46 Millionen Euro verringert 
werden. 
(www.fiftyfifty-Hamburg.de) 

Reaktion des Heimleiters

„Herr Welter, welche konkreten Maßnahmen haben Sie sich für die 
nächsten beiden Wochen überlegt, um zum Energiesparen beizutragen?“ 
Mit dieser Frage überraschten mich vor knapp einem halben Jahr zwei 
junge Energiesparexperten aus unserem Haus, die mir unterstützend 
auch gleich noch einen kleinen Erinnerungshinweis für meine Pinwand 
überreichten und drei Wochen später wieder in meinem Büro erschienen 
sind, um mit mir meine Erfahrungen der letzten drei Wochen auszuwer-
ten … die beiden waren übrigens Schüler der 7. Klasse unserer Schule!
Welche Beiträge könnten wir sonst noch leisten, um einen nachhaltigen 
Klimawandel zu unterstützen und einen achtsamen Umgang mit unserer 
Schöpfung für alle sichtbar, konkret erlebbar zu machen – diese Frage 
bewegte mich in den letzten drei Jahren unseres Projektes zunehmend 
und damit bin ich kein Einzelfall: „Eigentlich könnten wir das Licht doch 
löschen (gleichwohl es nicht gerade ein gleißend heller Tag war.)“ „Lass 
uns noch rasch stoßlüften.“ Oder: „Nicht vergessen, bei Verlassen des 
Raumes die Heizung runterdrehen.“ – Solche Bemerkungen waren in den 
letzten Jahren für mich in unserem Haus immer häufiger zu hören und sie 
sind wohl das Nachhaltigste, was diesem Projekt zu verdanken ist, die 
zunehmende Verhaltensänderung von jungen wie auch älteren Menschen 
in unserem Haus. Dabei haben Kinder und Jugendliche oft eine Vorreiter-
rolle gespielt, waren Antriebsmotor mit einer unerbittlichen Konsequenz 
und einer Mitwirkungsbegeisterung voller Elan.
Gleich einem Stein, der ins Wasser geworfen wird, hat diese „Energie-
sparkultur“ immer größere Kreise gezogen. So haben wir bei laufenden 
Sanierungsmaßnahmen immer konsequenter überlegt, welche weiteren 
Möglichkeiten der Energieeinsparung und alternativen Energiegewin-
nung es noch geben könnte. Und wir haben Berechnungen angestellt, 
was wir mit welchen Formen einsparen könnten, wie viel Zeit es braucht, 
bis sich eine entsprechende Investition gerechnet hat und wie wir uns 
damit immer unabhängiger von sicherlich noch drastisch steigenden 
Energiepreisen machen könnten. Hätten Sie gewusst, dass sich an vielen 
Warmwasserstellen in einem Haushalt bei Eigenstromherstellung eher 
ein Durchlauferhitzer lohnt als ein großer Warmwasserspeicher im Keller? 
Wussten Sie, dass sich der Stromkostenpreis alleine in den letzten drei 
Jahren verdoppelt hat?
Ein Thema, das sich wirtschaftlich vielleicht lohnt (heute weiß ich: mit Si-
cherheit lohnen wird!), ethisch sicherlich sehr wünschenswert ist und die 
Zukunft unserer Kinder sicherlich lebenswerter macht  – aber wieso dies 
mit einem solchen Einsatz in einer pädagogische Einrichtung?
Auf die Zukunft vorbereiten heißt eben auch, Kindern und Jugendlichen 
aufzuzeigen, wie wertvoll ein achtsamer Umgang mit den Energiequellen 
unseres Alltages ist (zumal es sie später ungleich viel mehr Geld ihres 
Lohnes kosten wird als uns heute!) und ihnen Möglichkeiten zu geben, 
sich darin einzuüben, ganz praktisch Erfahrung zu sammeln! Dies sind, 
wie ich meine, mehr als genügend Argumente, weshalb es sich für 
Institutionen und die darin lebenden und arbeitenden Menschen immer 
lohnen wird, ihr Leben und Arbeiten mit einem achtsamen Umgang mit 
der Schöpfung zu verbinden! Dies in unserer Einrichtung mit unterstüt-
zen und so zahlreiche Früchte dieses Projektes erleben zu dürfen ist mir 
deshalb eine große Ehre, die mich mit Stolz und Dankbarkeit erfüllt!  

Plakat fifty/fifty Hamburg

Ausschnitt aus der PPP 
„Information an Leitung und 
Träger“

Auf der Homepage 
findet sich eine  
PowerPoint-Präsen-
tation mit Informa-
tionen für Leitung 
und Träger, die wir 
für unser Projekt 
entworfen haben. Die 
Leitung bzw. der Trä-
ger muss wissen und 
sicherstellen, dass 
transparente Einbli-
cke in Verbrauch und 
angefallene Ener-
giekosten gewährt 
werden. Es können 
weitere Ausgaben für 
Schulungen, Fortbil-
dungen und geringin-
vestive Maßnahmen 
entstehen. Außerdem 
kann es sein, dass 
zumindest von den 
Projektleitern zusätz-
liche Arbeitszeit in 
Anspruch genom-
men werden muss.

Verteilung der 
eingesparten Kosten 

40 % 
Schüler (30 %) 

 Mitarbeiter (10 %) 

Unternehmungen 
IET-Projekte 

Prämien 
Fortbildungen 

30 % 
Einrichtung 

30 % 
Investitionen 

 

Energetische Sanierung 
Modernes Heizsystem 
Photovoltaik-Anlage 

Energie-Parcours 
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	    Verbrauchsdaten 
Grundlage für die Berechnung der Einsparungen sind die Verbrauchsdaten und 
Kosten der letzten Jahre. Diese müssen möglichst genau ermittelt werden. 

 Zähler 
Spätestens zu diesem Zeitpunkt ist 
es unerlässlich, den Hausmeister in 
das Projekt zu integrieren.
  
Er kann den Zugang zu den Zählern 
in der Schule und den sonstigen 
Gebäuden ermöglichen. 

Man muss sich zunächst einmal 
einen Überblick darüber verschaffen, 
welche Art der Wärmeerzeugung 
vorhanden ist und wo die verschie-
denen Zähler (Gas, Öl, Strom, Was-
ser etc.) zu finden sind.

Schon beim ersten Rundgang  
empfiehlt es sich, eine Liste mitzu-
nehmen um die Standorte der Zähler 
und die Zählernummern aufzuschrei-
ben (am besten bei der Verwaltung 
und beim Hausmeister im Vorfeld 
nachfragen, welche Listen schon 
vorhanden sind). 

 Zählerstände erfassen 
Außerdem bietet es sich an, die 
aktuellen Zählerstände zu notieren. 
Damit man bei den nächsten Rund-
gängen nicht den Überblick verliert, 
ist es hilfreich, in einem Plan des 
Geländes die Standorte der Zähler 
zu kennzeichnen.

Als nächstes sollte eine Excel-Tabel-
le erstellt werden. Dort können die 
Zählerstände eingetragen und unter 
Umständen auch verarbeitet werden.
Wir haben dabei richtig viel Zeit in-
vestiert und mussten unsere Zahlen 
aufwändig berechnen. 

 Regelmäßig ablesen 
Es empfiehlt sich, die Zählerstände 
mindestens einmal im Monat abzu-
lesen und in die vorbereiteten Listen 
einzutragen. 

Außerdem sollte man die aktuellen 
Strom- und Energierechnungen 
regelmäßig kopieren und auch diese 
in die Listen bzw. beim Energiespar-
konto (siehe Kasten unten) eintragen. 

Dort ergeben sich Hinweise, wie 
sich die Energiebilanz entwickelt 
und man kann erste Tendenzen 
und Erfolge erkennen (siehe Kapitel 
„Auswertung der Daten“).

Gaszähler

Excel-Tabelle zur Erfassung 
von Verbrauchsdaten

Wassermengenzähler

Anlagenbegehung im Rahmen 
der AG

Viel leichter ist es, das kostenlose Energiesparkonto für Haushalte und  
Schulen zu verwenden, das vom Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit betrieben wird. 

Die Eingabe der Daten erfolgt bei http://www.energiesparclub.de/schule.
Dort werden die Zahlen übersichtlich aufgearbeitet und dargestellt. Es 
erfolgt zum Beispiel die klimabereinigte Berechnung des Energiever-
brauchs für Heizung in Abhängigkeit von Jahren mit unterschiedlicher 
Witterung.

Einen ersten Überblick über die Möglichkeiten und weitere Erklärungen 
zum Energiesparkonto findet man in folgendem Video: 
http://www.youtube.com/watch?v=lzu-3fCJPdU

Energiesparclub

Energiesparkonto

2007 2008 2009 2010 2011 2012
kWh kWh kWh kWh kWh kWh

Januar 20.674 20.218 20.383 19.192 18.887 19.070
Februar 18.490 18.605 18.641 18.266 18.049 17.724
März 20.628 17.976 20.550 19.660 19.095 19.034
April 16.510 19.762 16.954 16.650 15.426 16.829
Mai 18.385 15.602 17.041 17.037 17.022 17.727
Juni 16.818 18.227 16.617 15.946 14.247 15.939
Juli 18.987 17.653 17.342 16.386 16.579 17.020
August 11.462 13.093 10.745 11.169 13.653 11.875
September 16.726 17.518 15.456 16.203 15.311 15.755
Oktober 19.905 20.605 18.744 20.279 17.329 18.325
November 20.807 21.088 20.137 19.190 19.087 18.723
Dezember 19.218 20.495 18.815 19.636 18.924 17.612

Summe 218.610 220.842 211.425 209.614 203.609 205.633

Stromverbrauchsdaten Jugendhilfezentrum St. Anton

Aaron:
„Ich mache mittlerweile meine 
Mitmenschen darauf aufmerksam, 
dass sie das Licht / den Compu-
ter ausschalten oder die Heizung 
tiefer drehen können..“
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	    Projekt vorstellen 
Wenn Leitung und Träger grünes Licht für das Projekt gegeben haben, werden 
Schüler und Mitarbeiter mit einbezogen. Der Erfolg steht und fällt mit deren  
Engagement.

 Einführung 
Nun wird es Zeit, sowohl Mitarbeiter 
als auch Kinder und Jugendliche in 
die Pläne einzuweihen. Es macht 
Sinn, möglichst alle Beteiligten zu 
einer großen Versammlung in der 
Aula oder in der Sporthalle zusam-
menzuholen.  
 
Dort reicht dann eine Informations-
veranstaltung zu den wichtigsten 
Themen (Projektziele, Beteiligungs-
möglichkeiten, finanzielle Beteiligung 
der Schüler an den Einsparungen) 
und vielleicht eine kurze Beschrei-
bung eines erfolgreichen Beispiels.

Hierzu kann gerne unsere vorbe-
reitete PowerPoint-Präsentation 
„Präsentation Energiesparprojekt 
Lehrer“ (siehe Downloadbereich un-
serer Homepage) auf die jeweiligen  
Bedürfnisse angepasst werden.

 Schüler einbinden 
Entscheidend wird sein, dass die 
Schüler möglichst bald nach dieser 
Vorstellung die Chance haben, sich 
am Projekt zu beteiligen.  
 
Falls möglich bietet es sich an, 
einführende Projekttage zu den 
Themenbereichen „Energie spa-
ren“ und „Erneuerbare Energien“ 
durchzuführen (mehr dazu im Kapitel 
Projekttage). 

Wir haben von Beginn an Wert dar-
auf gelegt, dass die Beteiligung am 
Projekt freiwillig erfolgt. 

Es hat sich dann gezeigt, dass die 
Schüler als Multiplikatoren hervor-
ragende Arbeit leisten. Sie beziehen 
ohne Aufforderung sowohl ihre Mit-
schüler als auch die Erwachsenen in 
die Energiesparmaßnahmen mit ein. 

 Schüleraufgaben 
Danach können die Schüler bei fol-
genden Projektaufgaben mit einbe-
zogen werden: 

 Motivation 
Viele Schüler bringen von sich aus 
schon Interesse an Umweltthemen 
mit. Daher ist es in aller Regel leich-
ter, sie für ein Energiesparprojekt zu 
motivieren, als man vermuten könn-
te. Man sollte schon bei der Vor-
stellung darauf hinweisen, dass die 
Schüler sich aktiv beteiligen können 
und selbst eigene Ideen einbringen 
dürfen. Es ist mit Sicherheit hilfreich 
zu erwähnen, dass man sich immer 
wieder praktisch betätigen kann.

Wir haben gleich zu Beginn den bis-
herigen Energieverbrauch aufgezeigt 
und den Schülern mitgeteilt, dass 
sie an den Einsparungen finanziell 
beteiligt werden. Diejenigen, die zu 
diesem Zeitpunkt noch kritisch sind, 
ob sich eine Beteiligung lohnt, sind 
spätestens nach der ersten Auszah-
lung ebenfalls bereit, sich aktiv zu 
engagieren.

Wenn Ihr in der Nähe 
von Riegel seid, 
könnt ihr unseren 
Energieparcours be-
suchen.  Hier haben 
externe Klassen die 
Möglichkeit, einen 
Projekttag zu den 
Themen „Energie 
sparen“ und „Erneu-
erbare Energien“ 
durchzuführen. Im 
Parcours bieten ca. 
20 Stationen ein 
spannendes und 
handlungsorien-
tiertes Programm, 
das einen abwechs-
lungsreichen Ein-
stieg in die Thematik 
ermöglicht.
Sozusagen in einem 
praxisnahen Schnell-
durchlauf werden 
die Möglichkeiten 
der Erneuerbaren 
Energien vorgestellt 
und eine kompakte 
Ausbildung für Ener-
gieexperten durch-
geführt.

Energieparcours Riegel 

Laderegler und Wechselrich-
ter der PV-Inselanlage

Informationsveranstaltung in 
Riegel

Ausschnitt aus der PPP „Prä-
sentation Energiesparprojekt 
für Lehrer“

Energiesparprojekt St. Anton 

Ziele des Projekts 

Umweltschutz 

Einsparen von 
Energie und 
Ressourcen 

Neue Lernfelder 
handlungsorientiert 

erarbeiten 

Integration 
beruflicher Themen 

in den Unterricht 

Kostenreduzierung 

12.10.2013 1 Energiesparprojekt St. Anton 

Zeki:
„Energiesparen bringt mehr als du 
denkst!“

•	 Erfassung und Aufbereitung 
der Verbrauchsdaten

•	 Energieexpertenausbildung
•	 Aufspüren von „Energie-

lecks“
•	 Durchführung geringinvesti-

ver Maßnahmen zur Ener-
gieeinsparung

•	 Sponsorenläufe
•	 Wettbewerbe innerhalb der 

Schule
•	 Logo für das Projekt erstel-

len
•	 Homepage betreuen
•	 Plakate und Ausstellungen 

zu Klimaschutzthemen 
entwerfen  
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	    Energiesparpunkte 
Energiesparpunkte schaffen Transparenz und bieten die nötige Motivation, damit 
sich möglichst viele Schüler am Energiesparen beteiligen. Die Aussicht auf eine 
Aufbesserung der Klassenkasse oder des Taschengeldes gewährleistet eine 
hohe Beteiligung. 

 Energiesparpunkte  
Die Energiesparpunkte waren – 
unserer Ansicht nach – ein wichtiger 
Beitrag dafür, dass unser Projekt 
bisher so erfolgreich verlaufen ist.
  
Wir konnten den Schülern in regel-
mäßigen Abständen Rückmeldung 
darüber geben, wie stark sie sich bis 
zum jeweiligen Zeitpunkt engagiert 
hatten. Dahinter stand die Motiva-
tion, dass Energiesparpunkte am 
Ende eines Abrechnungszeitraumes 
gegen Bargeld eingetauscht werden.
 

 Schülermotivation   
 
Wir haben dies folgendermaßen 
durchgeführt: Für die Teilnahme an 
der Energieexperten-Ausbildung 

und sämtlichen anderen Tätigkeiten 
im Rahmen des Projekts haben die 
Schüler Energiesparpunkte erhalten.  
Bei uns werden diese Punkte jedem 
einzelnen Schüler, aber auch den 
jeweiligen Klassen und Gruppen 
gutgeschrieben.  
 
In einer größeren Schule ist es ein-
facher, die Punkte nur für die jeweili-
gen Klassen zu notieren. Der ge-
sammelte Betrag kann dann an die 
Klassenkasse ausgezahlt werden. 
 
Bei unserer ersten Auszahlung war 
jeder Punkt ungefähr 40 Cent wert. 
So erhielt im April 2012 die erfolg-
reichste Gruppe mehr als 420 €, die 
Klassensieger 389 € und der erfolg-
reichste Schüler 114 €. Insgesamt 
wurde ein Betrag von 4.600 € an die 
Schüler ausgeschüttet. 

 Buch führen 
Damit bei der Berechnung der 
Energiesparpunkte und den Beträ-
gen, die ausgezahlt werden, nicht 
allzu viel Arbeit anfällt, kann auf die 
vorbereitete Excel-Tabelle zurück-
gegriffen werden. Je nach Größe 
der Schule oder Einrichtung müsste 
diese noch angepasst werden. 

Wir haben zunächst die Energie-
sparpunkte immer selbst notiert und 
viel Aufwand betrieben. Inzwischen 
haben wir auch dies vereinfacht. 
Wir lassen die einzelnen Schüler 
bzw. die Klassen ein vorbereitetes 
Formular ausfüllen. 
In diesem wird die Art der Tätigkeit, 
der Zeitaufwand und der Name des 
Schülers bzw. der Klasse einge- 
tragen. Die ausgefüllten Formulare 

werden abgeheftet und die Punkte 
direkt in die Excel-Tabelle übertra-
gen.  
 
So ist der volle Überblick gewähr-
leistet und es kann jederzeit nach-
vollzogen werden, was alles für das 
Projekt geleistet wurde.

 Wofür gibt es Punkte? 
Es hängt natürlich von der Gestal-
tung des Projekts ab, wofür die 
Energiesparpunkte vergeben wer-
den.  
 
Wir haben auch hier eine Liste der 
Tätigkeiten erstellt, für die wir Punkte 
vergeben haben. Diese kann selbst-
verständlich erweitert und an eigene 
Gegebenheiten angepasst werden.

Diagramm der Energiespar-
punkte für die Wohngruppen

Regelmäßig finden Siegereh-
rungen statt.

Stolze Energiesparer bei der 
zweiten Preisverleihung

Formular zum selbstständi-
gen Eintragen der Punkte

Wofür bekommt man Punkte? 

•Ausbildung zum Energieexperten! 

•Teilnahme an AG‘s 

•Ausbildung zum Energiesparpaten! 

•Ablesen von Verbrauchsdaten (Strom, Wasser, Gas, Öl)! 

•Kontrolle von Energiesparmaßnahmen! 

•Energiespardienste (Fenster und Türen zu; Licht aus…)! 

•Energiespardetektiv: wo wird zu viel verbraucht? 

•Homepage, Plakate, Flyer erstellen, Texte schreiben usw. 

•Mithilfe am Energieparcours und anderen Bereichen 

Formular Energiesparpunkte 

Name:  _____________________  Datum: ___________________  

 

Bitte tragt in die Tabelle die Namen der SchülerInnen ein, die sich am Energiesparprojekt beteiligt 

haben. Direkt dahinter die Klasse (z.B. 8 c) und die ungefähre Stundenangabe. In Stichworten 

beschreibt Ihr bitte die ausgeführte Tätigkeit. 

Gebt das ausgefüllte Formular möglichst bald beim Projektteam ab, damit Euch die Punkte 

gutgeschrieben werden können. Herzlichen Dank. 

Vorname und Name  Klasse  Zeit in h  Tätigkeit 

       

       

       

       

       
 

 

 

 

Formular Energiesparpunkte 

Name:  _____________________  Datum: ___________________  

 

Bitte tragt in die Tabelle die Namen der SchülerInnen ein, die sich am Energiesparprojekt beteiligt 

haben. Direkt dahinter die Klasse (z.B. 8 c) und die ungefähre Stundenangabe. In Stichworten 

beschreibt Ihr bitte die ausgeführte Tätigkeit. 

Gebt das ausgefüllte Formular möglichst bald beim Projektteam ab, damit Euch die Punkte 

gutgeschrieben werden können. Herzlichen Dank. 

Vorname und Name  Klasse  Zeit in h  Tätigkeit 

       

       

       

       

       
 

 

 

Nico:
„Für Altpapier sammeln, Steckdo-
senleisten ausschalten und Zähler 
ablesen haben wir Energiespar-
punkte, und dafür wiederum Geld 
bekommen.“

Energiespar-Projekt
LBZ St. Anton
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	    Projekttage 
Projekttage eignen sich hervorragend, um ein Thema der gesamten Schulge-
meinschaft nahezubringen. Dadurch sind sowohl Lernende als auch Lehrende 
involviert und das Thema - in diesem Falle Energiesparen - bekommt einen 
besonderen Stellenwert.

 Umwelt und Energie 
Als Startschuss haben wir für alle 
Schüler zwei Projekttage unter dem 
Motto „Umwelt und Energie“ durch-
geführt. Dabei wurden 15 Stationen 
rund um die Themenbereiche Um-
weltschutz, Erneuerbare Energien 
und Energiesparen angeboten.

Die Schüler hatten die Möglichkeit, 
sich selbst auszusuchen, an welchen 
Stationen sie sich beteiligen. Es gab 
mit verschiedenen Versuchen und 
Experimenten die Möglichkeit, eige-
ne Erfahrungen zum Thema Energie 
zu sammeln.

Dadurch war eine Sensibilisierung 
der Schüler für die Themen gewähr-
leistet, ohne dass explizit auf die 
Ziele unseres Projekts hingewie-
sen wurde. Spaß und eine lockere, 
angenehme Atmosphäre standen im 
Vordergrund. 

Die 70 Schüler unserer Schule wur-
den in zwei Gruppen aufgeteilt und 
jeweils die Hälfte konnte für einen 

Schulvormittag die Stationen  
durchlaufen. 
Die Durchführung ähnlicher Projekt-
tage bietet sich geradezu an, um  
ein neues Projekt einer breiteren 
Öffentlichkeit vor zu stellen.

 Vorbereitete Materialien   
Im Downloadbereich unserer Home-
page haben wir eine Reihe von 
Versuchsanleitungen und Stationen 
zusammengestellt. Diese können 
entweder direkt übernommen oder 
umgestaltet werden.  
 
Die Stationen sollten nicht zu kom-
pliziert werden. Unter Umständen 
können die Schüler bei der Gestal-
tung und Betreuung der Stationen 
mit einbezogen werden. 
 
Eine andere Möglichkeit wäre, 
zunächst einen Wettbewerb durch-
zuführen, bei dem jede Klasse eine 
Versuchsanleitung mit zugehörigem 
Material, Arbeitsblättern und Aufbau 
entwickelt.

Ein etwas anderer Wochenstart stand am Montag, den 18.10.2010 auf 
dem Programm. Alle Schüler, Gruppenpädagogen, Lehrer und einige 
Gäste versammelten sich in der Turnhalle der Heinrich-Hoffmann-Schule. 

Eröffnet wurden die Projekttage mit kurzen Grußworten von Heimlei-
ter Joachim Welter, Schulleiter Michael Eisele, Bürgermeister Markus 
Jablonski, dem Vorstandsvorsitzenden der badenova AG Dr. Thorsten 
Radensleben und den beiden Projektleitern Michael Bruckert und Manuel 
Binder. Außerdem waren die Schulrätin Frau Timm, die Projektbetreue-
rin der badenova AG, Frau Held, und Rolf Behringer vom Verein „Solare 
Zukunft“ anwesend. 

An beiden Tagen konnten die Kinder und Jugendlichen an verschiedenen 
Stationen Versuche zum Thema Energie und Umwelt ausprobieren. So 
konnten sie in der „Solarwerktstatt famos“ unter der Leitung von  
Rolf Behringer zum Beispiel testen, wie viel Energie sie selbst auf dem 
Energiefahrrad erzeugen können, wie eine Solarzelle funktioniert oder wie 
Wasser in einem Solarthermiemodul erwärmt wird.
Darüber hinaus erstellten einige Kollegen ergänzende Versuche, die vor 
allem der Lebenswirklichkeit der Schüler und ihrer Familien entsprachen. 
Man konnte zum Beispiel erfahren, wie viel Wasser verschwendet wird, 
wenn ein Wasserhahn tropft oder wie viel Energie ein Wäschetrockner 
verbraucht. 
Außerdem bestand die Möglichkeit, zwei verschiedene Windräder zu  
bauen, die von den Schülern mit nach Hause genommen werden  
konnten. 

„Das Thema ist ja voll spannend!“, sagte ein Schüler voller Begeisterung 
und brachte damit die allseits spürbare Motivation zum Ausdruck.

Mit Muskelkraft wird auf dem 
Energiefahrrad Strom für die 
Eisenbahn erzeugt.

Vielfältige Experimente und 
Versuche fesseln die Aufmerk-
samkeit der Schüler.

Experiment mit Photovoltaik

Experimente zu Wärmedäm-
mung und Wasserkraft

Auch theoretische Grundlagen 
sollten nicht fehlen.
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	    Energieexperten 
Die Ausbildung möglichst vieler Schüler zu Energieexperten war unser zentrales 
Element zur erfolgreichen Reduzierung des Energieverbrauchs an unserer  
Schule und an der gesamten Einrichtung.  
Wir können nun ein komplettes Programm anbieten, mit dem an jeder  Schule 
oder sonstigen pädagogischen Einrichtung ebenfalls größere Einsparungen  
erzielt werden können.

 Schüler sind dabei 
Im Frühjahr 2011 begannen wir, die 
Schüler mit ins Boot zu holen. Wir 
boten eine Ausbildung zum Energie-
experten an. 

Wir hatten gehofft, acht bis zehn 
Schülerinnen und Schüler dazu 
motivieren zu können. Bei einer Ein-
führungsveranstaltung in der Sport-
halle rührten wir die Werbetrommel 
und beschrieben die Aufgaben der 
Experten und ihre Chancen, Energie 
sparen zu helfen und damit „Ener-
giesparpunkte“ sammeln zu können.

Unsere Erwartungen wurden weit 
übertroffen. Mehr als 30 Schüler 
und damit fast die Hälfte unserer 
Kinder und Jugendlichen wollten 
Energieexperten werden. Wir ergrif-
fen die Chance beim Schopf und 
führten die Ausbildung insgesamt 
dreimal durch. So konnten wir das 
Ausbildungsprogramm immer weiter 
verfeinern. Es war begeisternd, zu 
erleben, mit welchem Eifer die Schü-
ler bei der Sache waren und wie sehr 
sie eigene Ideen mit einbrachten.

 Anreize 
Für die Teilnahme an der Experten-
ausbildung und sämtlichen anderen 
Tätigkeiten im Rahmen des Projekts 
erhalten die SchülerInnen „Energie-
sparpunkte“. Diese wurden bei der 
ersten Auswertung der Einsparerfol-
ge in Cent und Euro umgerechnet. 
Insgesamt konnten so im Frühjahr 
2012 mehr als 4.600 € an die Schüler 
ausgezahlt werden.

 Ausbildung 
Die Ausbildung erstreckte sich über 
zwei Vormittage von jeweils zwei bis 
drei Stunden. Die Schüler lernten 
die Aufgaben der Energieexperten 
kennen und legten schließlich eine 
schriftliche und eine praktische 
Abschlussprüfung ab. Am Ende 
erhielten alle als Auszeichnung für 
ihre Kenntnisse einen persönlichen 
Energieexperten-Ausweis.

Die Rückmeldungen von Erziehern, 
Lehrern und Eltern haben uns ge-
zeigt, dass die Schüler das erlernte 
Wissen größtenteils direkt umsetzen 
konnten. Berichte von Gruppenräu-
men im Schummerlicht und Ermah-
nungen, aber auch Belobigungen 
von Mitschülern lassen vermuten, 
dass die Einsparerfolge in erster 
Linie auf das Wissen aus den Ex-
pertenausbildungen zurückzuführen 
sind.

Auf der Homepage haben wir alle 
Arbeitsblätter, Medien, Versuchsan-
leitungen und Tests aufgeführt, die 
wir bei der Expertenausbildung ver-
wendet haben. Sie können entweder 
direkt oder mit kleinen Anpassungen 
genutzt werden.

In den ersten beiden Jah-
ren unseres Projekts (2010 
und 2011) haben wir ganz 
bewusst darauf verzichtet, 
technische Neuerungen in 
unserer Einrichtung einzu-
führen. 
Bis auf einige Energiespar-
lampen, LED-Leuchten und 
wenige elektronisch regel-
bare Heizkörperthermostate 
haben wir bis dahin keine 
Investitionen getätigt. So 
konnten wir feststellen, dass 
„nur“ durch die Änderung im 
Nutzerverhalten (bewusster 
Umgang mit Strom und Heiz-
energie) in den Jahren 2010 
und 2011 ca. 26.000 kWh 
Strom und mehr als 19.000 
Liter Öl eingespart wurden.

 Unsere Themen:
•	 Energie und Umwelt
•	 Stromverbrauch  

schätzen und messen
•	 Energiekosten berech-

nen
•	 Verbraucher (Strom und 

Heizung) kennen lernen
•	 Begehung in der Ein-

richtung: Zähler (Strom, 
Wasser, Gas), Photovol-
taikanlage und Hei-
zungsanlagen

•	 Einsparmöglichkeiten 
erfahren und Tipps 
sammeln

Abschlusstest für Energieexperten 

Name:  _____________________  Datum: ___________________  

Kreuze die richtigen Lösungen an. Bei manchen Fragen gibt es mehrere richtige Möglichkeiten. 

Warum lohnt es sich für uns alle Energie und Wasser zu sparen? 

□ Jeder kann sich „Energiesparpunkte“ verdienen 

□ Wir schützen die Umwelt 

□ Die Einrichtung spart Kosten 

Wie lüfte ich richtig ohne großen Energieverlust? 

□ Fenster immer gekippt lassen 

□ Heizung während des Lüftens ausdrehen 

□ Alle Fenster für ca. 5 Minuten einmal in der Stunde weit öffnen 

□ Ein Fenster alle 5 Minuten öffnen 

Wann sollte man den Wasserhahn laufen lassen? 

□ Während man die Zähne putzt 

□ Nur  wenn man gerade Wasser braucht 

□ So lange bis nur noch kaltes Wasser kommt 

Was bezeichnet man als „Stand‐by‐Verlust“? 

□ Eine Stehlampe neben dem Schreibtisch geht kaputt 

□ Stromverbrauch bei abgeschaltetem Gerät 

□ Ein Strommessgerät 

Welche Temperatur sollte in einem Klassenzimmer im Winter eingestellt sein? 

□ Ca. 16° C 

□ Ca. 20° C 

□ Ca. 24° C 

□ Ca. 28° C 

Wann sollte man das Licht im Klassenzimmer und anderen Räumen ausschalten? 

□ Wenn sich niemand im Raum befindet 

□ Wenn eine Lampe kaputt ist 

□ Wenn das Tageslicht hell genug ist 

Auf welcher Stufe sollte das Thermostat der Heizung stehen, damit ca. 20° C herrschen? 

□ Stufe 1 

□ Stufe 3 

□ Stufe 4 

Wie kann man dafür sorgen, dass Elektrogeräte absolut keinen Strom mehr verbrauchen? 

□ Ausschalter am Gerät bedienen 

□ Schaltbare Steckdosenleiste ausschalten 

□ Ausschalter an der Fernbedienung drücken 

□ Stecker aus der Steckdose ziehen 

Wie kann man die Temperatur in Räumen im Winter sinnvoll regulieren? 

□ Fenster und Türen geschlossen halten 

□ Thermostat an der Heizung richtig einstellen (auf Stufe 3) 

□ Fenster aufmachen und Heizung aufdrehen, wenn es zu kalt wird 

□ Elektrogeräte ausschalten 

Was passiert, wenn ich in der 5‐Minuten‐Pause immer das Licht ausschalte? 

□ Die Lampen gehen schneller kaputt 

□ Es wird mehr Energie verbraucht, weil die Lampen beim Einschalten viel Strom brauchen 

□ Man spart Strom 

 

 

Expertenausbildung Theorie

Stromverbrauch schätzen und 
messen

Energieexperten-Ausweis

Max Mustermann ist berechtigt Energiespartipps in 
seiner Gruppe und seiner Klasse umzusetzen! 

Versuch zur Solarthermie

David:
„Wenn wir Energie sparen, brau-
chen wir weniger Atomkraftwerke. 
Die sind gefährlich.“

Energiespar-Projekt
LBZ St. Anton

Energiespar-Projekt
LBZ St. Anton
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	    Geringinvestive Maßnahmen 
Welche Investitionen getätigt werden (können), um den Energieverbrauch zu 
senken, hängt natürlich stark von den vorgefundenen finanziellen Möglichkeiten 
ab. Wir haben die bekannten fifty-fifty-Modelle (www.fiftyfiftyplus.de) modifiziert.

 Nutzungsänderung 
Ganz bewusst haben wir uns dazu 
entschlossen, technische Möglich-
keiten der Energieeinsparung erst 
dann in größerem Rahmen zu nut-
zen, wenn wir das Einsparpotenzial 
durch die individuelle Nutzungsän-
derung der Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen unserer Einrichtung 
statistisch erfasst haben. 

Die Verringerung des Ölverbrauchs 
(siehe Diagramm im Kapitel „Erfolge 
in St. Anton“) und des Strombedarfs 
(siehe Kapitel „Verbrauchsdaten“) 
lässt sich bis zum Jahr 2011 tatsäch-
lich den Bemühungen der Personen 
und hier vor allem denen der Schüler 
zuschreiben.

Inzwischen haben wir, hauptsäch-
lich in der Schule, 40 elektronisch 

gesteuerte Heizkörperthermostate 
installiert, die je nach Belegung der 
Räume für angenehme Temperatu-
ren sorgen oder die Temperaturen 
absenken. 

Außerdem kamen schaltbare Steck-
dosenleisten und Energiespar- 
lampen bzw. LED-Leuchten zum 
Einsatz (Gesamtinvestitionen von  
ca. 1.500 €).  

 Reduzierter Bedarf 
Nur durch die Veränderungen im 
Nutzerverhalten (d.h. einen be-
wussteren Umgang mit Strom und 
Heizungsenergie) konnte der Ge-
samtenergiebedarf in der Einrichtung 
um bis zu 8 % (bei Strom) bzw.  
15 % (bei Heizung) reduziert  
werden.

 Verteilung 
Wir haben von Beginn an die Ver-
teilung der eingesparten Kosten 
folgendermaßen geplant:

Somit ist gewährleistet, dass die 
Reduzierung des Ressourcenver-
brauchs zum Selbstläufer wird. Die 
Schüler und alle Beteiligten am Pro-
jekt haben einen guten Einblick, wo 
Investitionen sinnvoll sind.  
Außerdem lassen sie sich so leichter 

motivieren, am Ball zu bleiben.
Unsere Erfahrungen haben gezeigt, 
dass in der Gesamteinrichtung das 
Bewusstsein für den Umweltschutz 
und den sinnvollen Umgang mit 
Energie stark verankert ist.  
 
Durch die Öffentlichkeitsarbeit und 
verschiedenste Rückmeldungen 
ergeben sich fast zwangsläufig neue 
Ideen und eine Weiterentwicklung 
des Gesamtenergiekonzepts.

 Weitere Investitionen 
Große weitere Fortschritte werden 
wir durch eine grundlegende energe-
tische Sanierung der Gebäude und 
Heizungsanlage unserer Einrichtung 
erzielen. 

Die Sanierungsmaßnahmen sind 
inzwischen angelaufen. Auch hier 
konnten die Erfahrungen und Er-
kenntnisse aus dem Energiespar-
projekt in die Überlegungen mit 
einfließen.

•	 30 % verbleiben der Einrich-
tung als Einsparung

•	 30 % werden an die Kinder 
und Jugendlichen ausge-
zahlt

•	 10 % kommen engagierten 
Mitarbeitern zugute

•	 Und die restlichen 30 % 
werden für gezielte Investiti-
onen im Energiesparbereich 
eingesetzt.

Bei uns haben sich aufgrund der Verbindungen zum Verein „Solare 
Zukunft“, Freiburg und des unermüdlichen persönlichen Einsatzes von 
Geschäftsführer Rolf Behringer, der unser Projekt ständig begleitet und 
weiter gebracht hat, Überlegungen ergeben, ein gasbetriebenes Block-
heizkraftwerk statt der bisherigen Ölheizung zu installieren. 
 
Inklusive der Kapitalkosten für die nötigen Investitionen ergibt sich für 
unsere Einrichtung eine Reduzierung der Jahreskosten für Heizung und     
Strom um ca. 20.000 € und eine Verringerung der CO2-Emmissionen um 
gut 30 % (nur bezogen auf die Wärmeerzeugung).

Innerhalb kürzester Zeit wurden außerdem zwei Photovoltaik-Anlagen 
installiert, die uns ca. 25 % des Strombedarfs umweltfreundlich liefern. 
Die weitere massive Reduzierung des Stromeinkaufs ist in der Grafik auf 
der linken Seite deutlich abzulesen.

Schaltbare Steckdosenleiste

Elektronisch gesteuerter 
Heizkörperthermostat

LED-Leuchte

Das Diagramm zeigt die 
Entwicklung des Stromein-
kaufs in den Monaten Mai und 
Juni im jeweiligen Jahr. Die 
Schwankungen ergeben sich 
durch die unterschiedliche 
Anzahl der Pfingstferientage 
in den einzelnen Jahren. Ganz 
deutlich erkennen lässt sich 
die Abnahme des eingekauf-
ten Stroms im Jahr 2013. Die 
Photovoltaikanlage produziert 
seit Ende April 2013 „eigenen“ 
Strom.
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	    Motivation erhalten 
Um die Motivation der Schüler hochzuhalten, bietet es sich an, die einzelnen 
Maßnahmen und Erfolge regelmäßig zu präsentieren. Dies kann z. B. durch die 
Veröffentlichung der erzielten Energiesparpunkte oder die Bekanntgabe von  
Einsparungen erreicht werden.

 Nachhaltigkeit 
 
Der Erfolg eines Energiesparprojekts 
ist stark davon abhängig, wie prä-
sent die entscheidenden Maßnah-
men und Veränderungen im Verhal-
ten der Nutzer sind.  
 
In der Schule ergibt sich alleine 
durch den Wechsel der „Beleg-
schaft“ die Notwendigkeit, ein sinn-
volles Verhalten immer wieder neu in 
Erinnerung zu rufen.  
 

 Wirksame Maßnahmen 
Es genügen in aller Regel wenige 
Handgriffe (Licht aus, Heizung pas-
send einstellen, Fenster und Türen 
schließen etc.) um deutliche Einspar-
potenziale abzurufen.  

Diese sind umso erfolgreicher, je 
stärker sie sich eingeprägt haben 
und in den Alltag integriert werden. 

 Angebote 
Verschiedene Umwelt- und Energie-
AGs und Expertenausbildungen sind 
die Grundlage für Akzeptanz und 
Verständnis der Beteiligten. 

 Präsentationen 
 
Unterstützend bietet es sich an, 
durch kurze und prägnante Präsen-
tationen (Einsparerfolge, Erinnerung 
an Energiespartipps, Veröffentli-
chung der erreichten Energiespar-
punkte etc.) das Projekt immer 
wieder in Erinnerung zu rufen. 

Dabei ist es – nach unseren Erfah-
rungen – nicht nötig, den Zeigefinger 
mahnend zu erheben, es genügt 
völlig, die Möglichkeiten und  
Chancen darzustellen. 
Die Schüler bringen ein hohes Maß 
an eigener Motivation mit und sind 
mit Spaß und Freude bei der Sache.

 Schülerbeteiligung  
Von Beginn an war es uns wichtig, 
möglichst alle SchülerInnen und 
MitarbeiterInnen am Projekt zu betei-
ligen und sie in die Entwicklung und 
Gestaltung einzubeziehen.

 Regelmäßige Info 
Deshalb wurden und werden neue 
Schritte und erzielte Erfolge regel-
mäßig vorbereitet und präsentiert. 
 
So war jederzeit eine ausführliche 
Information aller Beteiligten über den 
neuesten Stand der Entwicklung des 
Projekts gewährleistet.  
 
Außerdem konnten immer wieder 
Teilnehmer und Helfer für neue Akti-
onen gewonnen werden.

 Identifikation 
Die Präsentation des Projekts wird 
durch ein einheitliches Logo mit 
hohem Wiedererkennungswert ge-
stärkt. 

Bei uns wurde seine Entstehung von 
Schülern begleitet. Sie erhielten Ein-
blicke in die Arbeit einer professio-
nellen Grafikerin und konnten eigene 
Ideen mit einbringen.Folien zur regelmäßigen Prä-

sentation des Projekts

Siegerehrung
Energiesparpunkte Klassen 

Die vier Bereiche 

06.08.2013 1 Energiesparprojekt St. Anton 

Erstellen eines übertragbaren Konzepts 

Reduzierung des  
Ressourcen- und 

Energieverbrauchs 
Energieparcours 

Schüler und 
Mitarbeiter 
werden zu 

Energieexperten 

Energieexperten gesucht 

Und Du willst helfen … 
 Energie und Wasser zu sparen 
 Müll zu vermeiden 
 Kosten zu reduzieren 
 Deine Gruppen- oder Klassenkasse zu füllen 

energie-riegel.com 

Du möchtest … 
 Spaß haben 
 Neues kennen lernen 
 Interessante Experimente 
   durchführen 
 Selbst davon profitieren 

Energiesparprojekt St. Anton 

     AG‘s im Rahmen des Projekts  
Energie- und Umwelt-AG 
  Solarauto basteln 
  Exkursionen (Heliotrop, Vauban,  Heizungsanlagen, Windräder …) 
  Vermittlung von Expertenwissen 
  Solarmodelle entwerfen und bauen 
  Verschiedene Versuche und Experimente 
 

Solarpower-AG 
  Technik-Hütte am Energieparcours streichen 
  Solar-Disco planen und bauen 
  Solarkocher zusammen bauen 
  Solarthermiemodell „renovieren“ 
  Photovoltaik-Anlage installieren 

Yilmaz:
„Das Energiesparprojekt macht 
sehr viel Spaß.“

Energiespar-Projekt
LBZ St. Anton

Energiespar-Projekt
LBZ St. Anton
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	    Auswertung der Daten 
Die Auswertung der Verbrauchsdaten nach den ersten Einsparbemühungen 
zeigt, wie erfolgreich das Projekt verläuft. Im Anschluss können die ersten 
Erfolge dokumentiert und veröffentlicht werden.

 Aktuelle Zahlen 
Die Zahlen und Auswertungen zum 
Energieverbrauch werden umso 
genauer, je öfter sie aktualisiert wer-
den. Es macht Sinn, alle Zählerstän-
de einmal im Monat abzulesen und 
in die Listen und ins Energiespar-
konto einzutragen.

Zusammen mit den Abrechnungen 
für Strom und Heizungsenergie 
(Gas, Öl, Pellets etc.) ergibt sich ein 
Datenpool, der als Grundlage für 
die weiteren Entwicklungen genutzt 
werden kann.

 Jahresdurchschnitt 
Am Jahresende wird es richtig in-
teressant. Es wurde eine komplette 

Heizperiode durchlaufen, in der die 
Energiesparmaßnahmen angewen-
det wurden. 

 Auswirkungen 
Jetzt geht es darum, genau nachzu-
prüfen, wie stark sich das Energie-
sparen schon ausgewirkt hat.

Um die erfassten und gesammelten 
Daten und Zahlen vergleichen zu 
können, müssen sie aufgearbeitet 
werden. 

 Vergleichsdaten 
Im Energiesparkonto unter http://
www.energiesparclub.de sind die 
Vergleichsdaten bereits eingegeben.

Im Verlauf des Jahres lassen sich 
erste Tendenzen erkennen und das 
Programm liefert Prognosen, wie sich 
der Energiebedarf weiter entwickeln 
wird. Verlässliche und genaue Zahlen 
liegen Mitte bis Ende Februar des 
folgenden Jahres vor.

 Einsparungen ermitteln 
Jetzt wird es zugegebenermaßen 
etwas kompliziert, aber vor allem 
höchst spannend. Je höher die 
Einsparungen sind, die erzielt wur-
den, umso höher ist natürlich auch 
die Summe des Geldes, das an die 
Schüler, Klassen und/oder Gruppen 
ausgezahlt werden kann. 

Und damit selbstverständlich auch 
die Motivation, sich in den nächsten 
Monaten noch intensiver mit den 
Möglichkeiten, Energie zu sparen, zu 
beschäftigen. 

 Auswertung der Zahlen 
Die Auswertung der Zahlen erfordert 
etwas Geduld und mathematisches 
Können. Die strahlenden Gesichter 
der „Energiesparmeister“ machen 
dies aber mehr als wett. Beim 

Stromverbrauch lassen sich die Zah-
len direkt miteinander vergleichen. 

 Witterung beachten 
Der Wärmebedarf ändert sich in 
Abhängigkeit von der Witterung. Um 
die Witterungsbereinigung durchfüh-
ren zu können, benutzt das Energie-
sparkonto die Daten des DWD (Deut-
scher Wetter Dienst). Diese werden 
immer sechs bis acht Wochen nach 
Ende des Monats herausgegeben. 
Je nach Temperaturverlauf und Son-
neneinstrahlung kann der Heizener-
giebedarf stark variieren. Die abso-
luten Verbrauchsdaten geben noch 
keine verlässliche Einschätzung dazu 
ab, ob der Gesamtenergiebedarf 
reduziert wurde.

 Bereinigte Daten 
Im Energiesparkonto ist es daher 
wichtig, beim Punkt „Heizen“ die 
Daten unter „Verbrauch bereinigt“ zu 
betrachten, weil dort die Witterungs-
einflüsse herausgerechnet werden. 
Mit diesen Daten und den entspre-
chenden Kosten lässt sich nun be-
rechnen, was tatsächlich eingespart 
wurde.

Stromzähler

Diagramm zum Stromver-
brauch

Wir waren und sind aber vor allem davon überrascht, dass sich viele 
Schüler intensiv mit der Thematik auseinandersetzen, ohne immer die 
finanziellen Vorteile im Vordergrund zu sehen. 
 
Die Themen Umwelt- und Klimaschutz sind bei vielen Kindern und Ju-
gendlichen so stark verankert, dass sich daraus ein regelrechter Selbst-
läufer entwickelt, der wiederum dazu beiträgt, das Selbstbewusstsein 
jedes Einzelnen zu stärken und ein Gefühl von Zusammengehörigkeit zu 
entwickeln.

0
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Verbrauch über
200.000 kWh

Stromverbrauch St. Anton 
in kWh über 200.000 kWh 

 

Energiespar-Projekt
LBZ St. Anton
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	    Öffentlichkeitsarbeit 
Die „Energiewende“ steht derzeit im Fokus der Öffentlichkeit. Einerseits ist die 
Thematik hochkomplex und wird teilweise sehr konträr diskutiert, andererseits 
hat wirklich jeder die Möglichkeit, selbst Einfluss darauf zu nehmen. 
Jegliche Nutzung von Energie (egal ob Strom, Heizung, Mobilität etc.) kann auf 
unterschiedliche Art und Weise gestaltet werden.

 Jeder Einzelne zählt 
Jeder Einzelne kann durch seinen 
Umgang mit Energie und Res-
sourcen die anfallenden Kosten in 
Familie, Betrieb oder Schule mit-
bestimmen, indem er sich mehr 
oder weniger bewusst und sinnvoll 
verhält. 

Ein kleiner Tipp auf den Lichtschal-
ter, das Schließen von Türen und 
Fenstern in der Heizperiode oder die 
Regulierung der Heizkörperthermo-
state – mit minimalem Aufwand las-
sen sich schon beachtliche Erfolge 
erzielen. 

Darüber hinaus entwickelt sich 
mit großer Wahrscheinlichkeit eine 
Eigendynamik, die dafür sorgt, dass 
größere Investitionen getätigt wer-
den können, die den positiven Effekt 
für die Kassen des Trägers und der 
Schüler und natürlich für die Umwelt 
noch einmal deutlich verstärken.

 Medien 
Die erzielten Erfolge wecken mit 
Sicherheit auch in Ihrer Stadt und 
der Umgebung das Interesse einer 
breiteren Öffentlichkeit.

Es macht Sinn, sich mit den regio-
nalen Presseorganen und Medien in 
Verbindung zu setzen, wenn Projekt-
tage und andere Aktionen durchge-
führt werden. 

Lohnenswert ist es, Eltern und 
Vertreter von Politik, Wirtschaft und 
Kultur einzuladen. Auf diese Wei-
se werden der positive Gedanke 
und die nötigen Informationen zum 
Schutz der Umwelt und des Klimas 
weiter verbreitet. Außerdem präsen-
tiert sich die Schule in einem tat-
sächlich sonnigen Licht und stellt für 
die Schüler einen wertvollen Kontakt  
zur Medienlandschaft her, der einen 
wichtigen Beitrag zur Stärkung des 
Selbstbewusstseins liefert.

 Homepage 
Auf der Homepage der Schule kann 
über die verschiedenen Maßnahmen 
berichtet werden. 

Unter Umständen macht es Sinn, 
eine eigene Homepage für das 
Projekt zu erstellen. Man muss sich 
aber darüber im Klaren sein, dass 
vor allem mit deren Pflege ein großer 
Aufwand verbunden ist.  

Vielleicht gibt es Experten in der Ein-
richtung, die sich solchen Aufgaben 
gerne und mit viel Energie widmen. 
Wenn die Projektgruppe von vorne-
herein eher unterbesetzt ist, sollte 
man diese Arbeiten für ruhigere 
Zeiten zurückhalten.

 Dokumentation 
Die einzelnen Phasen des Projekts 
und die Highlights sollten flächende-
ckend dokumentiert werden. Dabei 
ist es unabdingbar, die wichtigsten 
Daten zu notieren und eine kur-
ze Beschreibung der Aktionen zu 
erstellen. 
Außerdem ist es hilfreich, alle Ak-
tivitäten fotografisch zu begleiten.   
Immer wieder werden Fotos benötigt 
werden.

 Logo 
Eventuell hat eine Kunstklasse oder 
vielleicht sogar eine Medien- oder 
Designschule Interesse, ein Logo für 
das Projekt zu entwerfen. So können 
ohne großen Aufwand neue Verbin-
dungen hergestellt werden und es 
ergibt sich ein höherer Wiedererken-
nungswert für das Projekt.

 Wettbewerbe 
Zu einem besonderen Highlight kann 
sich die Beteiligung an Wettbewer-
ben zu den Themen Umwelt und 
Energie an Schulen entwickeln. Auch 
hier lässt sich schnell eine größere 
Öffentlichkeit erreichen, zusätzlich 
kann man weitere finanzielle Spiel-
räume schaffen.

Schülerentwurf Logo

Preisverleihung beim  
Georg-Salvamoser-Preis

Kopf der Projekthomepage

Josef:
„Andere sollen von unseren Erfol-
gen erfahren, damit sie merken, 
dass jeder Energie und damit auch 
viel Geld sparen kann.“
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	    Wer noch kann ... 
… darf dran.  
In diesem Kapitel werden einige Bereiche aufgezählt, die das Projekt sinnvoll 
ergänzen können. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

 AGs anbieten 
Vielleicht gibt es an der Schule ja 
schon eine Solar-AG, die sich darum 
kümmert, eine Photovoltaik-Anlage 
auf dem Schuldach zu installieren, 
oder eine andere Umwelt-AG, die 
sich mit den Themen Klimaschutz, 
Umwelt, Energie etc. intensiver 
beschäftigt. Dann sollte eine Zusam-
menarbeit angestrebt und gemein-
same Ziele verfolgt werden. Ansons-
ten sind der Fantasie keine Grenzen 
gesetzt.

Gibt es engagierte Techniklehrer,  
die gerne Wasserrad- oder Wind-
radmodelle bauen, oder sich dem 
Thema Elektrizität auch über die 
Photovoltaik annähern?

 Verknüpfungen 
Bestehen gute Beziehungen zu 
den regionalen Verkehrsbetrieben, 

mit denen ein ökologisches Mobili-
tätskonzept für Schüler, Eltern und 
Lehrer entwickelt werden kann?

Es gibt unendlich viele Möglichkei-
ten, die Bereiche Energie, Umwelt 
und Klima mit kleineren oder größe-
ren Schülergruppen aufzuarbeiten.

 Schüler sensibilisieren
Es dürfte kein Problem sein, Ver-
knüpfungen herzustellen und eine 
weitere Sensibilisierung der Schüler 
zu erreichen. Vielleicht können aus 
den Einsparungen bei den Energie-
kosten andere Aktivitäten finanziert 
werden.

 Energieberatung 
Wir hatten das Glück, dass in der 
Förderung für unser Projekt aus dem 
Innovationsfonds der badenova ein 

Posten für eine umfassende Energie-
beratung enthalten war. 

Diese wurde von der Klimaschutz- 
und Energieagentur Baden-Würt-
temberg (KEA) durchgeführt. 
Daraus konnten wir Veränderungen 
herleiten, die unter anderem zu einer 
Erneuerung der Heizungsanlage 
führten.

Natürlich kostet eine solche Bera-
tung Geld. Evtl. kann ein Teil der im 
Verlauf des Projekts eingesparten 
Kosten für eine Energiesparberatung 
verwendet werden. Außerdem gibt 
es einige Fördermöglichkeiten, die 
eine solche Maßnahme günstiger 
werden lassen.

Vielleicht bestehen ja auch Bezie-
hungen, die helfen, einen Experten 
ins Boot zu holen, der mindestens in 
einem schnellen Durchlauf die  
wichtigsten technischen Details 
checkt und erste Tipps gibt, die  

zur weiteren Reduzierung des  
Energieverbrauchs führen.  
 

 Lernausflüge 
Fast überall gibt es Privathaushalte 
oder Firmen, die sich schon länger 
auf den Weg der Energiewende 
gemacht haben. Sie haben z.B. 
Wasserräder, Windanlagen, Block-
heizkraftwerke, Biogasanlagen, 
Photovoltaikanlagen oder Solarther-
mieanlagen aufgebaut. Meist sind 
sie sehr offen und zeigen gerne, was 
sie sich erarbeitet haben. 
 
So bekommen die Schüler noch 
einmal einen Einblick, wo überall 
Energie gespart werden kann und 
dass sich viele Menschen darüber 
Gedanken machen.

Mögliche Ausflugsziele lassen sich 
problemlos im Internet recher- 
chieren. 

Heliodrom von Rolf Disch in 
Freiburg

Photovoltaikanlage in Riegel

Windradmodell

Mühle

Justin:
„Durch das Energiesparen können 
wir tolle Ausflüge machen und 
die Umwelt schützen. Ich liebe 
Pflanzen.“

Versuche zu Solarthermie und 
Wärmedämmung
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	    Energiespartipps 	    Internetadressen 
Selbstverständlich kann man eine Vielzahl von Ratschlägen umsetzen. Wir sind 
aber davon überzeugt, dass einige wenige Handgriffe reichen, um erfolgreich 
Energie zu sparen. Man muss sie nur möglichst konsequent umsetzen und im-
mer wieder in Erinnerung rufen. Die wichtigsten Tipps wollen wir hier benennen.

Hier sind hilfreiche Internetadressen den Kapiteln dieser Broschüre zugeordnet.
Weitere direkte Links finden sich im Downloadbereich auf unserer Homepage  
www.energiewende-fuer-jeden.jimdo.com.

 Strom 

 Heizung 

•	 Der Letzte, der einen Raum verlässt, macht das Licht aus. 

•	 Licht ausschalten, wenn es hell genug ist. 

•	 Stand-by-Modus an Elektro-Geräten vermeiden: Geräte ganz aus-
schalten (evtl. schaltbare Steckdosenleisten verwenden und aus-
schalten) oder Stecker ziehen. 

•	 Nur die Geräte einschalten, die man gerade benutzt. 

•	 Wäsche auf einem Wäscheständer trocknen. 

•	 Kühlschranktüre möglichst kurz öffnen. 

•	 Wechsel zu Ökostromanbieter.

•	 Energiewende in Schulen    
www.energiesparen-macht-schule.de 

•	 Erfolge in St. Anton  
www.energie-riegel.com 

•	 Projektgruppe  
www.schulstiftung-freiburg.de 

•	 Aufgaben im Projekt 
www.fiftyfiftyplus.de 

•	 Leitung und Schulträger  
www.fifty-fifty.eu  

•	 Verbrauchsdaten  
www.energiesparclub.de 

•	 Energiesparpunkte  
www.oew.org 

•	 Projekttage  
www.medienportal.siemens-stiftung.org 

•	 Energieexperten  
www.klimadetektive.net 

•	 Geringinvestive Maßnahmen   
www.34plus.de/Energiesparen.html 

•	 Auswertung der Daten  
www.energiesparclub.de 

•	 Öffentlichkeitsarbeit  
www.energiesparmeister.de 

•	 Energiespartipps 
www.klima-sucht-schutz.de 

•	 Fenster und Türen schließen, wenn die Heizung läuft. 

•	 Richtig lüften: ca. fünf Minuten Stoßlüften (Fenster ganz öffnen und 
dabei die Heizung abstellen). 

•	 In beheizten Räumen einen Pullover anziehen (ein Grad niedrigere 
Raumtemperatur kann bis zu 6 % Heizenergie sparen). 

•	 Duschen anstatt zu baden. 

•	 Heizung runterdrehen oder ausschalten, wenn man einen Raum län-
ger verlässt. 

•	 Heizung ganz ausschalten, wenn es warm genug ist.

Viele ausführliche Infos und 
Unterrichtsmaterialien

Homepage unseres Projekts

Einige Beispiele kurz erläutert

Konkrete Hinweise zur Durch-
führung eines Projekts

Verwaltung und Kontrolle der 
Verbrauchsdaten

Allgemeine Tipps und Hin-
weise

Hilfreiche Unterrichtsmate-
rialien

Seite mit Links zu weiterfüh-
renden Infos

Tipps kompakt und Check-
listen

Verwaltung und Kontrolle der 
Verbrauchsdaten

Wettbewerbe für das Energie-
sparen an Schulen

Viele Tipps übersichtlich und 
kurz erklärt

Lukas:
„Ich habe viel Spaß am Projekt 
und lerne viel. Ich kann durch die 
einfachsten Handgriffe Energie 
sparen und mein Taschengeld 
aufbessern.“

David:
„Als Tipp kann ich jetzt anderen 
geben, immer stoßzulüften und 
wenn man länger das Fenster auf 
hat, die Heizung auszulassen.“

Checklisten zum Energiespa-
ren an Schulen

Die Raumtemperatur um 1ºC 
abzusenken bringt eine Ener-
gieeinsparung von 6%.
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Danksagung:

Unser Dank gilt ganz vielen Menschen und Helfern, ohne die unser Projekt so hätte nicht stattfinden können. Wir hoffen, dass sich hier 
alle wiederfinden.

Wenn wir chronologisch vorgehen, beginnen wir mit Rolf Behringer. Durch sein Wissen und sein Engagement war es uns erst möglich, 
einen Antrag für eine externe Projektfinanzierung auf die Beine zu stellen. So war Rolf von Anfang an mit dabei und hat unser Projekt mit 
seinem Fachwissen sehr bereichert. Von der Energieexperten-Ausbildung über die Gestaltung von AGs bis hin zum Ansprechpartner für 
die Modernisierung unserer Heizanlage hat Rolf unzählige Aufgaben und Bereiche im Projekt mit betreut und abgedeckt.  
Rolf, Du Tausendsassa und erster Ansprechpartner für uns, wenn wir nicht weiter wussten - einmal mehr herzlichen Dank!!

Durch den Innovationsfonds der badenova AG stand das Projekt finanziell auf einem guten Sockel. Die professionelle Projektbegleitung 
war damit ebenso abgedeckt wie der größte Teil an Materialkosten. Ohne diese Freiheit im finanziellen Bereich hätten wir viele Dinge 
nicht so verwirklichen können, wie sie im Laufe des Projekts nach und nach entstanden sind. Ein großer Dank an den Sachverständigen-
rat der badenova AG, der uns in der Vergabe der Mittel berücksichtigt hat.
Herauszuheben von Seiten der badenova AG ist Frau Anke Held. Sie war unsere direkte Ansprechpartnerin und hat uns über die ganze 
Laufzeit begleitet. Vielen Dank, liebe Frau Held, für den unkomplizierten und schnellen Austausch, für das Vertrauen und die Freiheiten, 
die Sie uns gegeben haben und nicht zuletzt für Ihre Rückmeldungen und Nachfragen, die uns immer weiter gebracht haben. Wir haben 
es sehr geschätzt, in Ihnen eine kompetente, freundliche, unkomplizierte und engagierte Ansprechpartnerin zu haben.

Den Rückhalt und die „Freiheit, einfach zu tun“ haben wir von Seiten unserer Heimleitung und Schulleitung erfahren. Von Anfang an war 
ein großes Interesse und damit auch Unterstützung zu spüren. Wir hatten alle Freiheiten und konnten unsere Ideen einbringen und um-
setzen. Wenn wir gedanklich in die Entstehungsphase zurückspringen, sind wir manchmal selbst überrascht, welche Kreise das Projekt
zieht und welche Ausmaße es angenommen hat. Lieber Joachim Welter, lieber Michael Eisele, Euch geht es vielleicht so ähnlich, wenn 
Ihr zurückdenkt. Wir möchten uns herzlich für die pädagogische und finanzielle Freiheit bei Euch bedanken. Es tat und tut gut, zu spüren 
und rückgemeldet zu bekommen, dass Ihr Euren Mitarbeitern vertraut, sie sich frei entfalten können und Ihr den Rahmen dazu schafft, 
damit dies gelingen kann.
Kollegen, auf die man zählen kann. So haben wir die Mitarbeiter in St. Anton und das Kollegium der Heinrich-Hoffmann Schule erlebt. 
Egal, ob es um die Gestaltung der Projekttage, Verpflegung bei Aktionen, Programmieren der Heizthermostate, Betreuen von Schü-
lergruppen, handwerkliches Mitanpacken etc. ging. Ihr wart dabei und habt uns unterstützt. Danke für den Rückhalt und das Dasein, 
wenn wir Euch brauchten. Ganz besonders bedanken wollen wir uns bei Ralf Hojenski, der den Energieparcours mit zu seinem eigenen 
Projekt gemacht hat.

Bei der Gestaltung unseres Energieparcours hatten wir das Glück, dass die BASEG (Bundesarbeitsgemeinschaft unabhängiger
Garten- und Landschaftsbetriebe) durch Man- und Machinepower einen Großteil der Arbeiten übernommen hat. Im Rahmen Ihres 
Sommercamps haben sie hunderte Tonnen an Erde, Steinen und Kies bewegt, um unsere Energiehügel schön zu gestalten. Auch die 
technischen Grundlagen (Leerrohre, Leitungen, Kabel) wurden gelegt und vorbereitet. Ohne diese Hilfe hätten wir das Gelände nie so 
professionell und durchdacht anlegen können. Liebe BASEGler, die Woche(n) mit Euch waren der Hammer!!  
Vielen Dank für Euer Engagement.

Die Kleinen helfen den Großen – so könnte in aller Kürze beschrieben werden, was der Kindergarten in Gundelfingen geleistet hat. 
Durch eine Spende des Kindergartens konnten wir im Rahmen des Projekts einige Anschaffungen tätigen, die ansonsten nicht möglich 
gewesen wären. Neben dem finanziellen Austausch konnten unsere Jugendlichen einen Einblick in einen Kindergarten bekommen und 
erfahren, was die Kleinen jeden Tag machen und wie der Aufgabenbereich eines Erziehers aussieht. Ein voller Gewinn.  
Ein ganz großer Dank an die Kleinen und Großen des evangelischen Kindergartens in Gundelfingen.

Weitere Geldspenden erhielten wir von IKEA und dem Lions Club. Durch Menschen, die von unserm Projekt erfahren haben, wurden die 
Organisationen auf uns aufmerksam und haben uns mit Spenden unterstützt. Herzlichen Dank an die beiden Organisationen und an die 
Personen, die uns empfohlen und den Kontakt hergestellt haben. 

Die schnelle Truppe mit den braunen Autos. So kannten wir die Mitarbeiter von UPS, die auch bei uns immer wieder Pakete ausliefern. 
Neben ihrem alltäglichen Job klotzen die Jungs und Mädels auch ehrenamtlich ordentlich ran. Im Rahmen ihres Sozialengagements 
arbeiteten die Mitarbeiter der Niederlassung Umkirch zwei volle Samstage an unserer Einrichtung. Ein kurzer Einblick: Samstagmorgen 
um 9 Uhr – die UPSler sind alle pünktlich da. Draußen schneit es und es ist saukalt – wir hatten geplant, Außenarbeiten durchzuführen 
und wollten dann verkünden, was wir alternativ, bei dem schlechten Wetter, zu erledigen hätten – „Wieso?“ wurden wir gefragt – und 
dann ging‘s los, trotz der widrigen Bedingungen!! Wir hatten und haben größten Respekt und wollen Euch ganz herzlich danken!!

Viele Handwerker und Betriebe aus Riegel und der Umgebung hatten in verschiedenen Phasen mit dem Projekt zu tun.  
Dies sind: GrafikAtelier Petra Saar, Elektro Bickel, Elektro Pfister, Garten- und Landschaftsbau Wieber, Haustechnik Vögtlin, Metallbau 
Kirn und Dietrich, Heizungsbau Wiedensohler, Tomo Solar, SI Module, BML Baumaschinen, Birkenmeier stein+design, Götz und Moritz, 
OBI Emmendingen, EnergyConsulting Christian Meyer, Bannasch Transporte.
Euch allen ein großes Dankeschön!!

Diese Broschüre sollte eigentlich eine Art Paper über einige Seiten werden, die wir in Schwarz-Weiß-Kopien an Interessenten weiterge-
ben wollten. Dass nun eine ausführliche „Hochglanz-Broschüre“ entstanden ist, die in Design und Layout und auch von den Texten her 
höchsten Ansprüchen genügt, haben wir Alexandra Centmayer zu verdanken. Sie hat sich auf außergewöhnliche Weise mit „diesem Pro-
jekt“ identifiziert und bis ins Detail geplant, getextet und bearbeitet. Liebe Alexandra, vielen Dank für Dein Verständnis für die endlosen 
Änderungswünsche und die unglaubliche Geduld, wenn Du manchmal wochenlang auf unsere Materialien warten musstest. Du hast es 
dann wieder in kürzester Zeit geschafft, ein perfektes Ergebnis zu präsentieren. 

Ein ganz persönlicher und herzlicher Dank geht an unsere Kinder und Frauen, die uns immer wieder entbehren mussten – sei es, wenn 
Termine anstanden, wir uns zum Weiterplanen trafen oder zu Hause am Arbeiten waren. Nur durch Eure Unterstützung und Eure Geduld 
konnten wir viel Zeit und Arbeit ins Projekt stecken. Das ist nicht selbstverständlich und wir schätzen den Rückhalt sehr, den Ihr uns 
gegeben habt und gebt. 

Unser größter, und bewusst am Ende nochmals besonders herausgestellter Dank, gilt den Kindern und Jugendlichen von St. Anton. 
Durch Eure Mitarbeit und Euer Engagement konnte das Projekt überhaupt erst zustande kommen. Ihr habt es geschafft, durch Euer 
Verhalten zu zeigen, wie viel Energie, und damit Rohstoffe und Geld, wir einsparen können, wenn wir bewusst auf den Umgang mit Licht, 
Heizung und Wasser achten. Euch gehört der größte Dank und wir haben RESPEKT vor Euch und Eurer Leistung. Das muss erst mal 
jemand nachmachen. Vielen Dank fürs Mitmachen, Nachfragen, Erinnern und auch Kontrollieren. Wir waren mehr als überrascht von den 
Erfolgen, die Ihr erzielt habt!!!

Michael Bruckert und Manuel Binder

Michael Bruckert
Projektleiter
Lehrer, seit 12 Jahren in St. Anton.
Er hat das Projekt ins Leben geru-
fen und über die gesamte Laufzeit 
betreut.

Manuel Binder
Projektleiter
Lehrer, seit 7 Jahren in St. Anton.
Er hat das Projekt ins Leben geru-
fen und über die gesamte Laufzeit 
betreut.

Rolf Behringer
Externer Projektbegleiter und erster 
Ansprechpartner bei allen Fragen.
Dipl. Pädagoge, Buchautor, Ge-
schäftsführer „Solare Zukunft“ e.V., 
Freiburg, www.solarezukunft.org
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